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Berner iDocnenctjronik

Die Canb= unb fjaustpirtfcbaftlicbe Scbule Sdiroanb^niünfingen.
Oaitj tu aller Stille ift im Schwaub bei Süiüuftngen

ber Neubau ber Sanb» unb £auSWirtfchaftli<hen S^ule aus
bem Sobeu herauSgewachfen unb bezugsfertig geworben, fo
baff er am 11. 9?oüember in feierlicher iffieife
eingeweiht werben ftntnte. SBer bon Sern "" f,
nach Stw" fährt, bem muff ber breite,
ftolje, behäbige Sau, ber fich hinter 9CRün=

fingen bom buntlen Schwanbwatb abgebt,
fidjer auffallen. Sro| ben beträchtlichen 2lu8=
behnungen erfdjeint ber Sau bureaus nicht
langweilig, fonbern er ift banf ber frönen
Sachgeftaltung recht heimelig unb bei aller
Gsinfa_chheit gebiegen unb würbig, wie ein
wäljrfchafteS Serner SauernljauS. Unb wenn
bie roten Bieget fich einmal gebräunt haben,
fo wirb eS fid) prächtig in bie Sanbfdjaft
hineinfügen. Ser angenehmen äufjern gorm
entfpricht auch öie innere Gsmrichtung, bie
fith auszeichnet burch höd)ft zwedmäfjige
Uîaumberteiluug unb fchlidjte Schönheit. Sa
langer fÇtucht reihen fid) ben breiten $orri=
boren entlang all bie Sehr» unb @d)laffäle,
bie SammtungSjimmer unb Üiäumlidjteiten
für praftifche Slrbeiten. Sie mit ben mo=
bernften Slpparaten auggerüftete Sftufterfüche,
ber in warmen Tone gehaltene grofse Speife»
faal, bie 9täumlict)teiteu für bag ißerfonat
unb bie ^auShaltungSfchüterinnen, fowie bie Slbwartwoljnung,
bie, obfd)on im (Sanjen eingefdjloffen, amh änfjerlid) ein
§au8 für fich barfteßt, finb im glügelbau untergebradjt.
Sie ffirma ^oni^er in Söorb, nach beren planen bie Slnftalt
aufgeführt würbe, barf man füglich ju bem gelungenen
SBerfe beglüdwünfihen.

Sie neue Sehranftalt, ber ber Setrieb beS großen
SdjwanbguteS angefdjloffen ift, wirb 150 — 180 Schüler
aufnehmen lönnen.

SBenn auch biefe gabt kcn Siafang nicht ganz
erreicht würbe, fo ift boch ficher anzunehmen, baff bei bem

ftets wachfenben Sebürfniffe unferer Sanbwirte nach tüchtiger
SerufSbilbung in naher $uïunft auch &er l^te fßlab be=

fe|t werbe.

üftit ber Slnftalt ift eine hauSwirtfehaftliche Schule Oer»

bunbeu. 3« ben Äurfen biefer Schule foKen ben Töchtern
unfereS Slrbeiter» unb SRittetftanbeS biejenigen Senntniffe
bermittelt werben, bie fie fich Jü $aufe nicht immer aneig«

neu fönnen unb beren fie zu? tüchtigen Rührung eines ein=
fachen fpauShalteS bringenb bebürfen.

Sie neue SitbüngSftätte wirb ben jungen Seuten, bie

Die £and= und BauswirtscbaftlidK Schule Sdjioand-münsingen. Die Dauptfaffade.

hier Slnregung uitb beritflid)e fförberung fud)en, ficher ans
§erz wachfen; bcnn baS alte Schwanbgut, biefer alte fßat«
rizierfi|, ift ein ungemein ruhiger, h^weliger ffled Gsrbe, ein
HMä|chen, mie eS für eine lanbwirtfchafttiche Schule nid)t
beffer hätte paffen fönnen. Som Schrgebäube auS hat man
einen wunberbaren SluSblicf auf bie linfS unb red)tS öon
walbigen Rolfen flankierte, breite Slareebene, hinter ber fich,
über ber Silhhouette Oon äftünfingen, riefengrofj ber Sllpen»
wall erhebt. 3n unmittelbarer 97äl)e aber raufcht ber Sd)Wanb=
walb, ber im Sommer augenehme Süljlung fpenbet, im
ÜBiuter aber bie rauhen Dîorboftioinbe wirffam abhält.

SaS Sernerbolf hat freilich für ben Slnfauf beS fdjönen
(SuteS unb ben Sau ber Slnftalt grufje Opfer gebracht. Slber
bie Million wirb fich lohnen, benn fie foil bazu bietten, ben
Sauernftanb zu h^^en unb ihn befreien zu Reifert bon ber
brüdenben Sobenberfchulbnng. Sem Sauernftanb ift baS

2Bid)tigfte anbertraut, waS wir haben: unfer (Srunb unb
Sobeu, auf bem loir aße leben. Gsin glüdlcher Sauernftanb
ift baljer baS befte Uuterpfanb für unfer aller SSohlergeljen.

T.

Kanton Bern.
2 Ser BegierungSrat unterbreitet bem

©rofjen 3tat ein Setret über bie Bereinigung
ber beiben (Semeinben Cberrieb unb ©bligen am
Brienzerfee. Sie Qroerggemeinbe ©bligen zählt
etwas über 60 ©inwohner, ttjobon burdjfdjnitt*
lidj 17—18 Stimmberechtigte. ©bligen Wirb ber
©emeinbe Dberrieb jugeteilt.

Sie grotjrätlictje ftommiffion t)W bie iltegie*
rungSborlage über bie ©eljälter ber §odfjfchbl'
profefforen burct)beraten unb babet folgettbe Slb«

änberungen borgenommen: Sie äJtajümalbe*
folbung bon gr 7000 für bie orbentlidjen Bro»
fefforen full in 9 ftatt erft in 12 fahren erreicht
werben ; bie 3 ilterëjulagen bon je gr. 500
foKen naef) je 3 Sienftjab)re11 ausgerichtet werben;
ben außerorbentticfien i^rofefforen, bie burch ö'e

Se^rtätigteit an ber §ocbfchule boHftänbig in
ainfpruch genommen werben, au§nabm§weife
eine Befotbung bis ju gr. 5(300 gu bewilligen.

Ser Diegicrungsrat Ejat befctjlofjen Slrt. 20
be§ Setreteä über bie Söfcheinric^tungen unb
ben Sienft ber geuerwelfr in ber SBetfe abju»
änbern, ba| bie Beiträge ber pribaten geuer»
oerfic£)erung§gefellfct)aften an bie Soften be§

geuerlöfd)wefen§ auf 3V2 Stoppen bon gr. 1000
be§ auf ben Santon Bern entfaHenben Berfiche»
rungbtapitafö ertjöljt werben.

3tationalrat ©^oquarb ift in ber BoIf§ab*
ftimmung ohne Dppofition jum 3tegierung§«
ftatthalter bon ißruntrut gewählt worben.

8lm 29. Sßobember Wirb bie B e r n i f dj e

©chulfpnobe jufammentreten. §aupttrattan«
bum ber Sagung wirb bie 3tebifion bes aus

bem Qahre 1856 ftammenben ©etunbarfchulge«
fegeS fein. Ser bisherige Bräfibent, |»err Dberft
Bigler, min aus ©efunbheitSrüüfichten gurüct"
treten.

Sie ©emeinbe ^uttwil hat befchloffcn baS

Öiemeirtbewappen, baS feit bem grofsen Branbe
im Qahre 1833 in ber garbe falfch bargeftelit
worben ift, im urfprüngüchen Bilbe, wie e§ bom
Elofter ©t. Beter tm ©chwarjwalb im gahee
1093 geftiftet worben war, weiterzuführen. SaS«
felbe geigt auf blauem ©runbe mit fentrecijter
©chraffur zwei füberne ©chlüffel mit einem gol»
benen ©tern barüber.

Ser BegierungSrathat folgenben le|twil«
ligen Berfügungen bie Beftätigung erteilt: bon
grl. Bt. @. bon ©raffenrieb bon gr. 2000 z«
©unften beS Ätantenhaufes bon SBattenWil, ferner

»I OI>IV KII.V 367

Lemer wochenchronik

vie Land- und ffauswistschaftliche 5chule 5chlvand-Münsingen.
Ganz in aller Stille ist im Schwand bei Münsingen

der Neubau der Land- und Hauswirtschaftlichen Schule aus
dem Boden herausgewachsen und bezugsfertig geworden, so
daß er am 11. November in feierlicher Weise
eingeweiht werden konnte. Wer von Bern
nach Thun fährt, dem muß der breite,
stolze, behäbige Bau, der sich hinter Mün-
singen vom dunklen Schwandwald abhebt,
sicher auffallen. Trotz den beträchtlichen Aus-
dehnungen erscheint der Bau durchaus nicht
langweilig, sondern er ist dank der schönen
Dachgestaltung recht heimelig und bei aller
Einfachheit gediegen und würdig, wie ein
währschaftes Berner Bauernhaus. Und wenn
die roten Ziegel sich einmal gebräunt haben,
so wird es sich prächtig in die Landschaft
hineinfügen. Der angenehmen äußern Form
entspricht auch die innere Einrichtung, die
sich auszeichnet durch höchst zweckmäßige
Raumverteiluug und schlichte Schönheit. In
langer Flucht reihen sich den breiten Korri-
doren entlang all die Lehr- und Schlassäle,
die Sammlungszimmer und Räumlichkeiten
für praktische Arbeiten. Die mit den mo-
dernsten Apparaten ausgerüstete Musterküche,
der in warmen Tone gehaltene große Speise-
saal, die Räumlichkeiten für das Personal
und die Haushaltungsschülerinnen, sowie die Abwartwohnung,
die, obschon im Ganzen eingeschlossen, auch äußerlich ein
Haus für sich darstellt, sind im Flügelbau untergebracht.
Die Firma Könitzer in Word, nach deren Plänen die Anstalt
ausgeführt wurde, darf man füglich zu dem gelungenen
Werke beglückwünschen.

Die neue Lehranstalt, der der Betrieb des großen
Schwandgutes angeschlossen ist, wird 150 — 180 Schüler
aufnehmen können.

Wenn auch diese Zahl für den Anfang nicht ganz
erreicht wurde, so ist doch sicher anzunehmen, daß bei dem

stets wachsenden Bedürfnisse unserer Landwirte nach tüchtiger
Berufsbildung in naher Zukunft auch der letzte Platz be-
setzt werde.

Mit der Anstalt ist eine hauswirtschaftliche Schule ver-
bunden. In den Kursen dieser Schule sollen den Töchtern
unseres Arbeiter- und Mittelstandes diejenigen Kenntnisse
vermittelt werden, die sie sich zu Hause nicht immer aneig-

neu können und deren sie zur tüchtigen Führung eines ein-
fachen Haushaltes dringend bedürfen.

Die neue Bildungsstätte wird den jungen Leuten, die

vie csna- mill vauswirtschattliche Schule Schìvâinl-münsingen. vie bsuptfzssà.

hier Anregung und berufliche Förderung suchen, sicher ans
Herz wachsen; denn das alte Schwandgut, dieser alte Pat-
riziersitz, ist ein ungemein ruhiger, heimeliger Fleck Erde, ein
Plätzchen, wie es für eine landwirtschaftliche Schule nicht
besser hätte passen können. Vom Lehrgebäude aus hat man
einen wunderbaren Ausblick auf die links und rechts von
waldigen Höhen flankierte, breite Aareebene, hinter der sich,
über der Silhhouette von Münsingen, riesengroß der Alpen-
wall erhebt. In unmittelbarer Nähe aber rauscht der Schwand-
wald, der im Sommer angenehme Kühlung spendet, im
Winter aber die rauhen Nordostwinde wirksam abhält.

Das Bernervolk hat freilich für den Ankauf des schönen
Gutes und den Bau der Anstalt große Opfer gebracht. Aber
die Million wird sich lohnen, denn sie soll dazu dienen, den
Bauernstand zu heben und ihn befreien zu helfen von der
drückenden Bodenverschuldnng. Dem Bauernstand ist das
Wichtigste anvertraut, was wir haben: unser Grund und
Boden, auf dem wir alle leben. Ein glücklcher Bauernstand
ist daher das beste Unterpfand für unser aller Wohlergehen.

I.

Kanton kern.
^ Der Regierungsrat unterbreitet dem

Großen Rat ein Dekret über die Vereinigung
der beiden Gemeinden Oberried und Ebligen am
Brienzersee. Die Zwerggemeinde Ebligen zählt
etwas über 60 Einwohner, vzovon durchschnitt-
lich 17—18 Stimmberechtigte. Ebligen wird der
Gemeinde Oberried zugeteilt.

Die großrätliche Kommission hat die Regie-
rungsvorlage über die Gehälter der Hochschul-
Professoren durchberaten und dabei folgende Ab-
änderungen vorgenommen: Die Maximalbe-
soldung von Fr 7000 für die ordentlichen Pro-
fessoren soll in 9 statt erst in 12 Jahren erreicht
werden; die 3 Alterszulagen von je Fr. 500
sollen nach je 3 Dienstjahren ausgerichtet werden;
den außerordentlichen Professoren, die durch die

Lehrtätigkeit an der Hochschule vollständig in
Anspruch genommen werden, ausnahmsweise
eine Besoldung bis zu Fr. 5000 zu bewilligen.

Feuerlöschwesens auf 3V- Rappen von Fr. 1000
des auf den Kanton Bern entfallenden Versiche-
rungskapitals erhöht werden.

Nationalrat Choquard ist in der Volksab-
stimmung ohne Opposition zum Regierungs-
statthalter von Pruntrut gewählt worden.

Am 29. November wird die Bernische
Schulsynode zusammentreten. Haupttraktan-
dum der Tagung wird die Revision des aus

im Jahre 1833 in der Farbe falsch dargestellt

1093 gestiftet worden war, weiterzuführen. Das-
selbe zeigt auf blauem Grunde mit senkrechter
Schraffur zwei silberne Schlüssel mit einem gol-
denen Stern darüber.

Der Regierungsrathat folgenden letztwil-
ligen Verfügungen die Bestätigung erteilt: von
Frl. M. E. von Graffenried von Fr. 2000 zu
Gunsten des Krankenhauses von Wattenwil, ferner
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